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        Willkommen in Shadow Valley, wo der Dirty Angels MC regiert. Mach dich bereit für Down & Dirty und Hawks Geschichte …

      

        

      
        Wenn starke Statements gemacht werden müssen, ist Hawk als Vizepräsident des MCs gefragt. Aber das bedeutet nicht, dass es keine Konsequenzen gibt, etwa die, dass er im Knast landet. Der Club hat seinen eigenen Anwalt, aber diesmal taucht jemand auf, mit dem Hawk nicht gerechnet hätte. Nicht einmal annähernd.

      

        

      
        Die temperamentvolle, elegante und kurvenreiche Anwältin treibt ihn in jeder Hinsicht in den Wahnsinn. Und Hawk kann Herausforderungen nicht widerstehen. Allerdings ist diese Frau so weit außerhalb seiner Liga, dass er sich nicht mehr erhoffen kann als ein paar Nächte, in denen er all ihre Bedürfnisse befriedigen kann.

      

        

      
        Als Kikis Chef ihr den Club als Mandanten übergibt, weiß sie nicht, worauf sie sich da einlässt. Ihr erstes Treffen mit dem überheblichen, fiesen Biker verläuft außerdem alles andere als reibungslos. Aber wie Hawk liebt auch Kiki Herausforderungen. Aber sich auf den Club und seinen Vizepräsidenten einzulassen, ist vielleicht nicht das, was sie sich vorgestellt hat. Vor allem, wenn es zu mehreren Zusammenstößen mit einem rivalisierenden MC kommt, die ihr Leben für immer verändern könnten.

      

        

      
        Kiki muss sich entscheiden, ob eine Beziehung mit Hawk die Missbilligung ihrer Kollegen wert ist. Aber, was noch schlimmer ist, will sie auch in das Chaos aus Gewalt und Rivalität, in das der Club verwickelt wird, hineingezogen werden?

      

        

      
        Auslöserwarnung: In dieser Geschichte geht es um eine gewalttätige Situation, die Entführung, körperliche und sexuelle Übergriffe umfasst.
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      Hawk grunzte.

      Das wurde aber auch Zeit.

      Als das lästige hohe Summen ertönte, das Magnetschloss entsperrt wurde und die Stahltür aufging, blickte er auf. Ein Wachmann kam herein.

      Er hatte lange genug hier gesessen und gewartet, in diesem kargen Raum, in dem nur ein zerkratzter, verbeulter Metalltisch und zwei Stühle standen.

      Nicht, dass er irgendwo anders hingehen konnte. Er saß hier fest, bis der Anwalt des Clubs auftauchte und seinen juristischen Hokuspokus veranstaltete, um ihn aus dem Bezirksgefängnis zu holen.

      Er wusste nur, dass er in einem orangefarbenen Polyester-Baumwoll-Overall nicht gut aussah. Hawk bevorzugte Denim und Leder. Verdammt, kein Mensch sah in Orange gut aus. Am liebsten würde er die Nähte des verdammten Dings aufreißen.

      Wie der Hulk.

      Er grinste.

      Das Grinsen verging ihm jedoch schnell und ihm blieb der Mund offen stehen, als die Person, die dem Wachmann in den Raum folgte, überhaupt nicht wie sein Anwalt aussah.

      Es sei denn, der Advokat des Dirty Angels MCs hatte sich einer Geschlechtsumwandlung unterzogen, mindestens zwanzig Kilo abgenommen – und dabei seinen Bierbauch verloren – und trug nun farbige Kontaktlinsen. Ganz zu schweigen davon, dass er einen gewissen Sinn für Stil entwickelt hatte.

      Hawk schloss den Mund wieder, damit er nicht wie ein Vollidiot sabberte. Denn, verdammt noch mal, sich selbst vollzusabbern, entspräche nicht gerade dem Image eines knallharten Bikers. Überhaupt nicht.

      Er richtete sich auf dem unbequemen Metallstuhl auf und drückte die Schultern durch, bis der obere Klettverschluss des Overalls aufging.

      Dann ließ er den Blick langsam von oben nach unten über diese schöne Tussi gleiten.

      O verdammt, dachte er und betrachtete ihr langes gewelltes dunkelbraunes Haar. Ihre vollen Lippen, die perfekt um seinen Schwanz passen würden. Ihre kessen Titten, die den Stoff ihrer verdammt eng sitzenden blutroten Bluse zu zerreißen drohten. Ihre schmale Taille und ihre ausladenden Hüften, die von einem schwarzen Rock umhüllt waren, der nur bis zur Mitte ihrer Oberschenkel reichte. Wie perfekt diese Schenkel seinen Kopf einklemmen würden. Dann bewunderte er ihre Waden, ihre schlanken Knöchel und ihre verdammt geilen hochhackigen Schuhe.

      Solange sie diese verdammten Schuhe trug, könnte sie auf ihm herumtrampeln, wie sie wollte.

      Er hörte ein Räuspern und hob langsam den Kopf, bis er in ihre funkelnden dunkelblauen Augen blickte.

      Er hatte nicht einmal bemerkt, dass der Wachmann gegangen und die Tür zu war. Sie waren allein.

      Mittlerweile hatte er einen enormen Ständer und konnte es kaum erwarten, zurück in seine enge Zelle zu kommen, um sich einen runterzuholen. Es war ihm sogar egal, ob sein Zellengenosse es mitbekam. Scheiß auf dieses Arschgesicht mit seinem mickrigen Pimmel!

      »Wo ist Pannebaker?«

      Als diese Göttin den Mund öffnete, um zu antworten, hätte er fast in die staatseigene schneeweiße Unterhose abgespritzt. »Ich wurde Ihrem Club von Mr. Pannebaker zugeteilt.«

      »Warum?« Es klang eher wie ein Grunzen als wie eine Frage.

      »Weil ich gut bin …«

      Im Bett? Das werden wir ja sehen …

      »… und weil er anderweitig beschäftigt ist«, beendete sie ihren Satz.

      Sie zog den Stuhl zu sich, und dessen Metallbeine quietschten auf dem schmutzigen Betonboden. Sie lächelte, als Hawk bei dem Geräusch zusammenzuckte.

      »Kannst du dich in dem Rock echt hinsetzen?«

      Diese Frage beantwortete sie, indem sie den Hintern, den er noch nicht hatte begutachten können, auf den Sitz schob.

      Er war eifersüchtig auf den Metallstuhl. Ohne Scheiß. Besser wär’s, wenn sie auf seinem Gesicht säße.

      »Also, Mr. …« Sie schlug seine Aktenmappe auf, fuhr mit einem langen blutroten Fingernagel – dessen Farbe zu ihrer Bluse passte – über ein Dokument darin und tippte darauf. »Mr. Dougherty.«

      »Trägst du das bei allen Mandanten? Oder bin ich etwas Besonderes?«

      Sie setzte ein Ich-bin-nur-hier-weil-ich-hier-sein-muss-Lächeln auf. »Alle meine Mandanten sind etwas Besonderes, Mr. Dougherty.«

      »Na klar doch«, murmelte er. »Ich wette, jeder, der diese verdammt hohen Stundensätze zahlt, fühlt sich wie etwas Besonderes.« Er rieb sich den Hintern. »Ich fühle mich jetzt gerade wirklich ganz toll.«

      Sie legte den Kopf schief und betrachtete ihn. »Sie müssten nichts bezahlen, wenn Sie nicht verhaftet worden wären.«

      Okay, das stimmte allerdings. Aber manchmal musste ein Zeichen gesetzt werden, und er und seine Clubbrüder hatten diese Aufgabe übernommen.

      »So was kommt vor.«

      »Allerdings. Können wir loslegen, Mr. Dougherty?«

      »Hawk.«

      Sie schürzte kurz die Lippen. Und in diesem Moment zogen sich seine Eier schmerzhaft zusammen. Verdammt, am liebsten wollte er seine Ladung über ihr ganzes Gesicht schießen.

      Plötzlich beugte sie sich seitlich nach unten und richtete sich dann rasch wieder auf. Hawk beobachtete, wie ihre Titten ebenfalls zurücksprangen und den obersten Knopf ihrer Bluse mit tiefem V-Ausschnitt zu sprengen drohten.

      Er blinzelte. Seit wann waren Fäden so verdammt stark?

      Dann atmete er hörbar aus, als sie eine Brille aufsetzte.

      Verdammte Scheiße, sie war gerade zum wahr gewordenen feuchten Traum eines jeden Mannes geworden! Vor ihm saß nun eine sexy Bibliothekarin!

      Ich war ein ungezogener Junge, Ms. Bibliothekarin.

      Sie stellte einen flachen Computer ohne Tastatur auf den Tisch. Das, was Ivy ein Tablet oder so einen Scheiß nennen würde. Nicht, dass es ihn interessierte. Er hatte mit solchen Dingen nichts am Hut. Er kannte kaum die Basics, wenn er den Computer in seiner Bar benutzte, und überließ seiner Cousine, die den totalen Durchblick hatte, den Rest.

      Er hatte keine Zeit für diesen Scheiß.

      Die Anwältin schaute auf die Aktenmappe. »Also, ich bin Ihre Anklagepunkte durchgegangen …«

      »Meinen Nachnamen hast du ohne deine Brille lesen können.«

      Sie hob den Kopf, sah ihn aus ihren dunkelblauen Augen an und blinzelte. »Wie bitte?«

      »Meinen Namen hast du ohne Brille lesen können. Und jetzt brauchst du sie?«

      Sie starrte ihn an. »Ich vergesse manchmal, sie aufzusetzen, weil sie nur zum Lesen da ist. Ihr Name war ein bisschen verschwommen, aber ich konnte ihn entziffern. Ist es relevant, ob ich meine Brille trage oder nicht?«

      Verdammt, ja. Vor allem, wenn du nackt bist.

      Und in meinem Bett.

      »Hast du einen Namen?«

      Sie öffnete und schloss den Mund, dann machte sie ihn erneut auf und antwortete: »Entschuldigung, ich hätte mich vorstellen sollen. Ich bin Kiki Clark.«

      Seine Augenbrauen schossen in die Höhe. »Kiki?«

      »Ja, Sir«, erwiderte sie mit einem dramatischen Seufzer.

      Hawk murmelte: »Was zur Hölle?«

      Sie zuckte mit den Schultern. »Fragen Sie meine Eltern.«

      »Du lügst also nicht.«

      »Ich lüge nie.«

      Wieder schossen seine Augenbrauen in die Höhe. Es fiel ihm schwer, das einer Anwältin zu glauben.

      »Okay, vielleicht manchmal. Aber nur, wenn es wichtig ist. Zum Beispiel, wenn jemandes Freiheit auf dem Spiel steht.«

      Hört, hört. »Du belügst die Richter«, sagte er.

      Ohne das geringste Zögern und mit einem flüchtigen Lächeln erwiderte sie: »Ich berufe mich auf den fünften Zusatzartikel.«

      Hawk lehnte sich in seinem Stuhl zurück und lachte lauthals. »Ja, du bist wie eine richtige Superheldin, die gegen alle Ungerechtigkeiten kämpft.« Er schüttelte den Kopf. »Verdammt, dein Rock macht mich ziemlich an.«

      »Ich werde ihn für Sie reinigen lassen, wenn Sie ihn tragen möchten. Könnte aber ein bisschen eng sein.« Sie zuckte mit einer Schulter. »Mir macht es nichts aus, denn er gefällt mir ohnehin nicht besonders.«

      »Verdammt noch mal«, flüsterte er.

      Sie hob eine Braue. »Bedeutet das etwas Gutes?«

      »Verdammt, ja. Jedenfalls für mich. Aber ich werde dafür sorgen, dass es auch für dich gut ist.«

      »Da bin ich aber erleichtert«, erwiderte sie mit einem sarkastischen Unterton. »Ich hatte schon viel zu viele egoistische Arschlöcher in meinem Bett.«

      »Ich bin kein egoistisches Arschloch.«

      »Das sagen Sie.«

      Er betrachtete sie und fragte sich, wie viele Kerben sie wohl an ihrem Bettpfosten hatte. »Wie viele sind zu viele?«

      »Sie zuerst, Mr. Dougherty. Wie viele Frauen hatten Sie schon in Ihrem Bett? Ich habe Gerüchte über diese Biker-Partys gehört.«

      »Wenn du gleichzeitig meinst … dann ein paar. Willst du eine davon sein?«

      Sie rutschte auf ihrem Stuhl hin und her und schob ihre Brille höher auf die Nase. »Wie wäre es, wenn wir uns darauf einigen, über rein berufliche Themen zu sprechen? Ich als Anwältin und Sie als Angeklagter.«

      Hawk schenkte ihr ein halbherziges Grinsen. »Ich bezweifle, dass das klappen wird.«

      Sie gab einen spöttischen Laut von sich. »Oh, es wird klappen.«

      »Das sagst du, Babe.«

      Jetzt schenkte sie ihm ein Muss-ich-dieses-Arschloch-wirklich-tolerieren-Lächeln. »Natürlich sage ich das, Zuckerschnute«, entgegnete sie.

      Hawk schnaubte, und sein Grinsen wurde breiter. Er mochte Herausforderungen. Und sie forderte ihn heraus. Allerdings auf eine gute Art.

      Sie hob wieder eine ihrer perfekt geformten Augenbrauen. »Können wir jetzt zur Sache kommen?«

      Er war noch nicht bereit, zum Geschäftlichen überzugehen. Oder zumindest zu dem, weswegen sie hier war. Er spielte gern mit ihr. Und sie schien es auch zu genießen. Das gefiel ihm. Nein, er liebte es, verdammt noch mal. »Gleich hier auf dem Tisch?«

      Sie seufzte, dann wanderte ihr Blick über seinen Kopf und einfach so wechselte sie das Thema. »Hat es wehgetan, sich die Kopfhaut tätowieren zu lassen?«

      Es hatte höllisch wehgetan. »Hat gekitzelt.«

      Jetzt hob sie beide Brauen. »Sie sind kitzlig?«

      »Willst du es herausfinden?«

      »Vielleicht ein anderes Mal. Die Wachmänner könnten etwas dagegen haben, wenn wir uns gegenseitig kitzeln.«

      Hawks Grinsen wurde breiter. Wenn überhaupt, würden sie wahrscheinlich neidisch sein. »Du hast keine Angst vor Bikern, oder?«

      »Sollte ich das?«

      »Kommt drauf an, wie sehr sie dich ficken wollen.«

      »Sie wollen mich ficken?« Sie blickte wieder auf die Aktenmappe hinunter. »Ist Hawk Ihr richtiger Name?«

      »Ja. Auf beide Fragen.«

      »Okay, das werde ich mir merken und davon absehen, mit Ihnen einen dunklen Raum zu betreten.«

      Hawk lehnte sich auf seinem Stuhl zurück, verschränkte die Arme vor der Brust und lächelte. Sie war temperamentvoll. Elegant. Kurvenreich. Hatte tolles Haar, an dem man bestimmt gut ziehen konnte. War klug. Und ein freches Mundwerk hatte sie auch.

      Das war genau sein Ding.

      Ja, er stand total auf Herausforderungen.

      Vielleicht musste er sie zwischen ihren Beinen schmecken, um zu sehen, ob sie nicht nur scharf, sondern auch süß war.

      »Ich muss hier raus. Hab eine Bar zu leiten.«

      »Richtig.« Sie schaute wieder in ihre Unterlagen, bevor sie ihm direkt in die Augen sah. Unerschrocken. Da war wirklich keinerlei Angst in ihrem Blick. »Das Iron Horse Roadhouse. Daran hätten Sie vielleicht denken sollen, bevor Sie den Biker vermöbelt haben.«

      »Hab mich nur verteidigt.«

      Sie beugte sich vor, um Hawk einen besseren Blick auf ihre Titten zu gewähren. »Verstehe ich das richtig, der Mann, den Sie niedergeschlagen und schwer verletzt haben, hat Sie als Erster angegriffen?«

      Mist.

      »Er hat seine Pfoten auf DAMC-Eigentum gelegt.«

      Als sie bemerkte, worauf sein Blick gerichtet war, lehnte sie sich wieder zurück. »Er selbst? Oder jemand aus seinem Club?«

      Hawk zuckte mit den Schultern, drehte den Kopf erst nach links und dann nach rechts und knackte mit der Wirbelsäule, bevor er antwortete: »Ist doch egal.«

      »Nicht in den Augen des Gesetzes.«

      »Die Gerechtigkeit ist blind«, brummte Hawk und dachte an die zehn Jahre, die der ehemalige Clubpräsident Zak wegen eines Verbrechens, das die Shadow Warriors ihm angehängt hatten, im Gefängnis gesessen hatte.

      Arschlöcher. Sie hatten alles verdient, was sie gekriegt hatten, und noch einiges mehr.

      »Da kann ich Ihnen nicht widersprechen. Deshalb bin ich Strafverteidigerin geworden.«

      Da fiel ihm etwas ein … »Wo ist mein Bruder?«

      »Der andere Mr. Dougherty wurde entlassen.«

      Was sollte der Scheiß? »Wieso ist er freigekommen und ich sitze immer noch hier?«

      Kiki zuckte mit einer Schulter, in die er gern seine Zähne bohren würde, während er sie zum Kommen brachte. »Er hat meine Zeit nicht damit verschwendet, mich anzubaggern.«

      Na klar. Er war sich sicher, dass Diesel es versucht hätte, wenn er nur die geringste Chance dazu gehabt hätte. »Das ist ganz sicher nicht der Grund.«

      »Und Sie haben recht. Auch wenn das nicht bewiesen werden kann, habe ich das Gefühl, dass die Zeugen allein durch die Größe Ihres Bruders eingeschüchtert waren. Man hat angeblich nur gesehen, dass er die Eingangstür zur Bar offen hielt, um den Rest Ihrer Mannschaft hineinzulassen.«

      Dieser verdammte Glückspilz.

      »Was haben diese sogenannten Zeugen mich tun sehen?«

      »Sie haben genug gesehen, um Sie für die Schäden verantwortlich zu machen.«

      »Es hat also nichts damit zu tun, dass wir ein paar Shadow Warriors die Köpfe eingeschlagen haben? Nur mit den Schäden an der Bar?«

      »Irgendwie schon, aber nicht ganz.«

      »Das ist doch verdammt klar.«

      »Das sehe ich auch so.«

      Hawk grunzte. »Der Club wird für den Schaden aufkommen.«

      »Schon erledigt.«

      Er zog eine Augenbraue hoch. »Worauf warten Sie noch?«

      »Ich muss vor den Bezirksrichter treten und um Nachsicht bitten. Er scheint entschlossen zu sein, an mindestens einem von Ihnen ein Exempel zu statuieren. Sie waren in seinem Zuständigkeitsbereich und richteten Schaden an, Mr. … Hawk. Richter neigen dazu, das zu missbilligen. Und sie mögen Motorradgangs nicht besonders …«

      »Club«, korrigierte er sie.

      »Was?«

      »Club!«, bellte er. »Der DAMC ist ein verdammter Club, eine Bruderschaft, keine Gang.«

      »Okay, gut.« Sie schob sich die Brille noch einmal höher auf die Nase. »Also ein Club. Die Richter mögen es nicht, wenn Clubs in ihrem Gebiet Krieg führen. Verstehen Sie, worum es ihm hier geht?«

      »Kennst du diesen Bezirksrichter?«

      »Ja.«

      Er kniff die Augen zusammen und musterte aufmerksam ihr Gesicht. »Gut?«

      »Sehr gut, ja.«

      Hawk beugte sich über den Tisch, bis sich ihre Nasen fast berührten. »Hast du ihn gefickt?«

      Er konnte ihr schweres Schlucken und den Schock auf ihrem Gesicht nicht übersehen. Endlich bekam er eine Reaktion von ihr. Aber sie verschwand schnell, als sie sich fasste und ihr Gesicht wieder ausdruckslos wurde.

      »Darauf werde ich nicht antworten. Das ist einfach lächerlich.«

      »Wirst du so einen Rock tragen, wenn du meine Unschuld beteuerst?«

      Als sie ungeduldig seufzte, blieb Hawks Blick auf dem Auf und Ab ihrer Brust haften.

      »Ich plädiere nicht auf Ihre Unschuld. Ich strebe eine Strafminderung an.«

      »Dann hast du vor, mich zu verarschen, und das gefällt mir nicht.«

      »Ich werde mein Bestes tun, um Sie hier herauszuholen und zurück zu Ihrem Club und Ihrer Bruderschaft zu bringen, als reumütiger Geschäftsinhaber, der eine unkluge Entscheidung getroffen hat, die sich nicht wiederholen wird.«

      »Eine unkluge Entscheidung!«, schnaubte Hawk. »Das war Selbstverteidigung.«

      »Nein. Ich werde den Richter nicht auf diese Weise beleidigen. Sie haben aus Ihrer Zeit hier gelernt und aus Ihrem Fehler. Sie nehmen dies als eine Lektion fürs Leben an und werden dadurch ein besserer Bürger sein.«

      Verdammt, war die gut! Mit diesem Blödsinn hätte sie ihn fast überzeugt. »Klar, Babe. Klingt nach einem guten Plan. Solange er funktioniert.«

      »Es wird klappen, wenn Sie im Gerichtssaal den Mund halten und den Richter nicht herausfordernd anstarren. Sie überlassen mir das Reden, sind so ruhig wie eine Kirchenmaus und sehen entsprechend harmlos aus.«

      »Mäuse können verdammt viel Schaden anrichten.«

      Hawk verkniff sich ein Lachen, als sie sich mit einer Hand an die Stirn schlug und hinter ihrer sexy Brille die Augen verdrehte. »Wir sind so was von am Arsch«, sagte sie leise.

      Verdammt, war das heiß. »Ich liebe schicke Frauen mit einem dreckigen Mundwerk. Will dein Haar packen, während du meinen Schwanz lutschst.«

      Sie öffnete den Mund, blinzelte, holte tief Luft und seufzte dann laut. Schließlich sagte sie: »Sie wissen wirklich, wie man eine Dame umgarnt.«

      »Ich will nicht, dass du eine Dame bist. Ich will, dass du ein Teufelsweib bist. Nicht zimperlich. Schwitzend, schreiend, beißend, kratzend, fickend. So heftig kommend, dass du Sterne siehst.«

      »Dann ist es ja gut. Ich rufe mal meinen Kalender auf, damit wir das terminieren können.« Sie tippte auf eine App auf ihrem Computer-Tablet-elektronischen Dingsbums. »Datum?«

      »In der ersten Nacht, in der ich aus dem Knast draußen bin.«

      »Ort?«

      »Auf dem Boden, an der Wand, auf einem Tisch, in meinem Bett.«

      »Da muss ich aber ganz schön viel eintragen.« Sie tippte eifrig auf ihrem Display herum. »Okay, lassen Sie mich sicherstellen, dass ich das richtig aufgeschrieben habe. Lutschend, kratzend, beißend, schwitzend, fickend und …« Sie blickte von ihrem Tablet auf.

      »Hast schreiend vergessen.«

      »Ah.« Sie nickte und tippte auf den Bildschirm. »Schreiend.« Sie hob eine Augenbraue. »Was genau soll ich schreien?«

      »Meinen Namen.«

      »Alles klar. H-A-W-K schreiend. All das an der Wand, auf dem Bett, dem Boden und an einem Deckenventilator hängend. Richtig?«

      Er schmunzelte. »Das reicht für den Anfang.«

      »Cool. Kann’s kaum erwarten.«

      »Ich auch nicht.« Sie mochte das alles für einen totalen Scherz halten, aber sie würde schon bald merken, wie ernst er es meinte.

      Sie richtete ihre hübschen blauen Augen auf ihn. »Können Sie mir eine Sache versprechen?«

      »Was denn, Babe?«

      »Das wird der beste Fick, den ich je hatte?«

      Verdammte Scheiße. »Hab das Gefühl, das wird der beste Fick, den ich je hatte.«

      Sie tippte sich mit dem Finger auf die Unterlippe – auf die er gern beißen würde – und legte dann den Kopf schief. »Okay, ich war nicht ganz aufrichtig. Ich bitte Sie, mir noch etwas zu versprechen.«

      Seine Lippen zuckten. »Schieß los.«

      »Wenn ich Sie hier rausbringe, werden Sie niemanden mehr schlagen.«

      Er musterte sie ein paar Sekunden lang. »Das kann ich nicht versprechen, Babe.«

      »Warum?«

      »Ich habe Feinde.«

      Ihre Augen verengten sich. »Wen?«

      Er presste die Lippen aufeinander.

      »Wen?«, drängte sie. »Die Biker, die Sie in der Bar verprügelt haben?«

      Hawk beugte sich vor. Ihm gefiel nicht, welche Richtung dieses Gespräch nun eingeschlagen hatte. »Ich weiß, dass du neu in dieser Sache bist. Ich weiß, dass du hier bist, um mir zu helfen, um allen Brüdern zu helfen, wenn wir in der Klemme stecken. Weiß das zu schätzen. Aber du wirst lernen, dass Club-Angelegenheiten keine Weibersache sind. Wenn du gebraucht wirst, kriegst du die Infos, die wir dir geben können, und nicht mehr. Kapiert?«

      Abrupt schob Kiki ihren Stuhl mit einem Quietschen zurück und stand auf. »Tut mir leid, aber nein, ich habe nichts kapiert. Sie wollen, dass ich meinen Kopf für Sie und Ihre Jungs hinhalte …«

      »Brüder«, korrigierte er.

      Sie ignorierte ihn und fuhr fort: »Dann müssen Sie offen und ehrlich zu mir sein, oder Sie können sich diesen Prozess sonst wohin stecken. Kapiert?«

      Hawk lächelte, lehnte sich in seinem Stuhl zurück und ließ seinen Blick noch einmal über sie schweifen. Ja, von diesem Teufelsweib würde er auf jeden Fall kosten. »Verdammt, Frau, ich kann unseren Termin kaum erwarten.«

      »Wir müssen Sie erst einmal hier rausbringen.«

      »Dann tu das.«

      Sie trat näher an den Tisch heran und blickte auf ihn herab. »Werden Sie mir auf den Hintern starren, wenn ich hinausgehe?«

      »Verdammt, ja.«

      Mit einem Nicken drehte sie sich um, stolzierte zur Tür und drückte auf die Klingel.

      Hawk konnte sehen, wie auch der Wachmann ihren Hintern begutachtete.

      Verdammter Mistkerl!
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      Kiki saß am Tisch und wartete darauf, einem vermutlich mürrischen und übel gelaunten Richter gegenüberzutreten. Dabei wurde sie beinahe von der Hitze des hünenhaften Bikers, der neben ihr saß und sie hemmungslos anstarrte, versengt.

      Na gut, sie hatte ihm gesagt, er solle sich nur auf sie konzentrieren, sie war also selbst schuld.

      Kiki sollte ihre Fachrichtung wirklich noch einmal überdenken. Vielleicht wäre es besser, wie ihr Ex zum Immobilienrecht zu wechseln. Oder zum Familienrecht. Auf jeden Fall irgendwas anderes als einen knallharten Biker und seine »Brüder« zu verteidigen.

      Kiki unterdrückte ein Stöhnen. Hätte sie gewusst, dass sie hier enden würde, hätte sie den Job in Pannebakers Kanzlei sicher nicht angenommen. Auch wenn es eine der besten Anwaltskanzleien in der Gegend war.

      Sie hatte sich gefragt, wie ein Motorradclub, der aus einem Haufen heruntergekommener Typen bestand, sich Pannebakers Stundensatz leisten konnte. Andererseits hatte es dem Club keinerlei Probleme bereitet, für den Schaden an der Bar in South Side aufzukommen. Der Treasurer des Clubs, Ace, hatte einfach einen Scheck über einen sechsstelligen Betrag ausgestellt. Er hatte die Barbesitzer nicht einmal gebeten, mit dem Einlösen zu warten. Nein, er hatte gesagt, der Scheck sei gültig und könne sofort eingelöst werden.

      Wahnsinn, oder? Dieses ganze Geld könnte allerdings aus illegalen Aktivitäten stammen. Pannebaker hatte ihr jedoch versichert, dass seine Kanzlei keinen illegalen Club vertrete, sondern dass die Mitglieder aufrechte Bürger waren.

      Kiki schnaubte verächtlich. Na klar.

      »Alles in Ordnung?«, hörte sie eine tiefe Stimme neben sich fragen.

      Sie weigerte sich, den Kopf zu ihm zu drehen, da er ihr so nahe war. Sein muskulöser Oberschenkel streifte ihr Bein. Im Gerichtssaal trug er keinen Anzug. Nein. Er hatte darauf bestanden, seine Biker-Montur zu tragen, allerdings ohne die Weste mit den schmutzigen Aufnähern, denn darauf hatte sie bestanden.

      Sie räusperte sich. »Alles bestens. Denken Sie daran, den Mund zu halten und so auszusehen, als täte es Ihnen leid«, flüsterte sie.

      »Mir tut aber nichts leid.«

      Sie knirschte mit den Backenzähnen und entspannte ihre Kiefer dann wieder. »Verhalten Sie sich zumindest so.«

      Mit den Fingern strich er über ihr Knie, und sie holte scharf Luft.

      »Heute komme ich hier raus, und dann haben wir später unser Date.«

      Ach du meine Güte! Er hatte sie tatsächlich ernst genommen, als sie diesen sogenannten Termin vereinbart hatten. Sie musste dieses Missverständnis ausräumen, und zwar schnell.

      »Das mit dem Termin war nur ein Scherz«, flüsterte sie eindringlich. Sie biss die Zähne zusammen gegen den Schauer, der aufkommen wollte, als seine Finger ihren Oberschenkel hinaufwanderten.

      Sie sollte eigentlich Angst vor diesem Mann haben, allerdings nicht nur aus den offensichtlichen Gründen.

      »Ich hab aber nicht gescherzt«, flüsterte er.

      Das hatte sie befürchtet.

      Bevor sie seine Hand wegschlagen konnte, betrat der Bezirksrichter den Raum. Alle standen auf, auch der tätowierte Muskelprotz neben ihr, der plötzlich an sie gepresst war wie ein Magnet.

      Kiki schluckte schwer, und ihre Brustwarzen kribbelten unter ihrer Bluse. Na toll, hoffentlich sah das keiner.

      »Ms. Clark«, begrüßte Richter Powers sie.

      Sie rückte einen Zentimeter nach rechts, um sich etwas Raum zu verschaffen. »Euer Ehren.«

      Der Richter setzte sich und alle anderen auch. Na ja, alle außer Hawk.

      »Setzen Sie sich!«, befahl sie leise und zerrte an seinem verblichenen T-Shirt.

      Grinsend tat er es, und sein Körper bebte vor Lachen.

      »Also, was haben wir hier, Ms. Clark? Ein«, der Richter blickte auf seine Unterlagen, »Mitglied einer Motorradgang, das beschlossen hat, in meinen Bezirk einzudringen und Chaos anzurichten.«

      »Eines Clubs, Euer Ehren.«

      Richter Powers sah auf. »Wie bitte, Ms. Clark?«

      »Es ist ein Club, Euer Ehren, keine Gang. Die Mitglieder sind nicht in illegale Aktivitäten verwickelt.« Verdammt, sie hoffte, dass das stimmte.

      »Ein Club«, wiederholte der Richter, als ob er das Wort testen wollte. »Sie meinen, wie die Pfadfinder?«

      »So ähnlich, Sir.«

      Der Richter stieß ein bellendes Lachen aus, dann wanderte sein Blick zu ihrem Mandanten, zu Hawks Vater Ace und schließlich seinem Bruder Diesel, die direkt hinter ihnen saßen.

      »Welchen Aufnäher erhalten sie, wenn sie ein Mitglied eines anderen Clubs verprügeln?«

      »Euer Ehren, Mr. Dougherty hat seinen Fehler eingesehen …«

      Powers hob eine Hand und hielt ihr die Handfläche entgegen. »Sparen Sie sich das, Ms. Clark. Ich bin nicht von gestern.«

      »Aber …«

      Powers unterbrach sie erneut. »Folgendes, Ms. Clark. Sie wollen solch ehrbare Herren verteidigen? Das ist in Ordnung. Aber vielleicht sollten Sie auch die Verantwortung für sie übernehmen. Oder zumindest«, er wedelte mit einem Finger in Hawks Richtung, »für den da.«

      Ach du Scheiße! »Euer Ehren …«

      »Nein, Ms. Clark. Sie können für die nächsten drei Monate seinen Babysitter spielen.«

      Verdammt! »Euer Ehren, bitte!«

      »Soll ich sechs daraus machen?«

      Kiki holte tief Luft. »Nein, Euer Ehren.«

      Und nicht nur nein. Verdammt nein! Sie wollte nicht die Verantwortung für einen verdammten Biker tragen müssen. Pannebaker zahlte ihr viel zu wenig für etwas Derartiges.

      Sie würde kündigen.

      Einfach alles hinschmeißen.

      Powers beugte sich vor. »Das ist mein Angebot. Nehmen Sie es an oder lassen Sie es bleiben. Ich verurteile ihn zu dreißig Tagen wegen einfacher Körperverletzung.«

      Kiki spürte, wie sich Hawk neben ihr aufrichtete und erstarrte.

      Sie ignorierte ihn. »Dreißig Tage, Euer Ehren, das ist …«

      Powers hob erneut eine Hand. »Lassen Sie mich ausreden, Ms. Clark.«

      Mist. »Ja, Euer Ehren.«

      »Ich werde ihn nach Verbüßung der zehntägigen Strafe, die er bereits im Gefängnis abgesessen hat, freilassen, aber – und das ist ein großes Aber, Ms. Clark – er muss sich in den nächsten drei Monaten anständig benehmen und irgendeine Art von gemeinnütziger Arbeit leisten. Ich lasse Sie entscheiden, was das sein wird. Aber ich will einen Bericht. Außerdem sind Sie dafür verantwortlich, dass er das wirklich tut. Dann sind Sie ihn los. Ich schlage vor, Sie lassen sich für Ihre Zeit bezahlen.«

      Kiki öffnete den Mund, um etwas zu erwidern, aber der Richter war noch nicht fertig.

      »Außerdem muss er sich aus meinem Bezirk heraushalten. Das gilt für seinen gesamten Club. Ich will keinen von ihnen sehen. Er kann von Glück reden, dass ich ihm nicht für den Rest seiner dreißig Tage eine Fußfessel verpassen lasse.« Powers hob eine Augenbraue. »Was sagen Sie dazu, Ms. Clark? Möchte Ihr Mandant heute freikommen oder noch ein paar Wochen mit seinem Zellengenossen kuscheln, damit sie sich gegenseitig Gutenachtgeschichten vorlesen können?«

      Sie schaute zu Hawk, der zu Boden blickte. Nicht auf den Tisch, nein. Sondern auf ihre Füße. Auf die High Heels, die sie trug, um genau zu sein.

      Was sollte das denn?

      »Kann ich bitte eine Minute mit ihm sprechen, Euer Ehren?«

      »Sechzig Sekunden. Los!«

      Kiki lehnte sich zurück und drehte sich zu ihrem Mandanten.

      »Die sind so verdammt heiß«, sagte er mit tiefer Stimme.

      O Gott! Allein seine Stimme könnte ihr Höschen feucht machen.

      »Dafür ist keine Zeit. Wollen Sie das annehmen? Ich bin nicht begeistert von …«

      »Warum? Weil du mich dann an der Backe hast?«

      »Ich werde Sie nicht an der Backe haben, denn ich habe Besseres mit meiner Zeit anzufangen …«

      »Ich nehme das Angebot an, denn ich geh nicht zurück in dieses Loch. Außerdem haben wir beide ein Date.« Mit seinen dunkelbraunen Augen starrte er sie an. »Du wirst es nicht bereuen.«

      »Das besprechen wir später.«

      »Da gibt es nichts zu besprechen.«

      »Die Zeit ist abgelaufen, Ms. Clark.«

      Kiki stand auf. »Wir werden Ihr Angebot annehmen, Euer Ehren. Mein Mandant freut sich darauf, gemeinnützige Arbeit zu leisten. Er hat bereits ein paar gute Ideen, wo er das tun kann.«

      Der Richter schnaubte und erwiderte: »Gut. Sehen Sie einfach zu, dass es erledigt wird.« Powers zeigte mit dem Finger auf Hawk. »Halten Sie sich aus meinem Bezirk raus!«

      Als Hawk den Mund öffnete, legte Kiki ihm eine Hand auf die Schulter und drückte fest zu. »Das wird er, Sir. Keine Sorge.«

      »Wir werden ja sehen.«

      Dann erhoben sich wieder alle, als der Richter aufstand und durch eine Seitentür verschwand.

      Hinter sich spürte Kiki eine Bewegung, und sie schaute über eine Schulter und sah Hawks Bruder direkt hinter ihr stehen, zusammen mit seinem Vater, einem älteren und nur geringfügig kleineren Mann.

      Diesel reichte seinem Bruder die Hand und stieß ihn mit einer Schulter über die Trennwand an, dann drehte sich Hawk zu seinem Vater um.

      »Dad.«

      »Junge, du kannst froh sein, dass du nicht noch mehr Zeit im Knast verbringst.«

      »Keeks hat’s im Griff.«

      Keeks. Sie seufzte. Sie hasste schon den Namen, den ihre Hippie- und Yoga-liebenden Eltern ihr verpasst hatten, aber dass er sie Keeks nannte, machte es noch viel schlimmer. Sie würde sich bei Mom und Dad bedanken, wenn sie das nächste Mal von einem ihrer Seelenreinigungs-Retreats in die Staaten zurückkehrten.

      Aces Blick blieb an ihr haften. »Das glaube ich auch, dass sie’s im Griff hat.«

      »Haben später ein Date.«

      Ach du Scheiße!

      Ace hob die Augenbrauen. »Ach ja?«

      Diesel stieß eine Mischung aus Grunzen und Lachen aus, bevor er murmelte: »Glückspilz.«

      Als einer der Gerichtsdiener auf sie zukam, unterbrach Kiki die rührende Familienzusammenführung. »Okay, Sie müssen mit dem Beamten zurück ins Gefängnis gehen. Und ich muss den Papierkram erledigen. Sobald das geschafft ist, werden Sie entlassen.«

      »Diesel wird dich abholen«, sagte Ace zu seinem Sohn.

      Hawk schüttelte den Kopf. »Nein. Keeks wird mich abholen.«

      Was? Sie starrte Hawk an.

      »Fahrt zurück ins Clubhaus oder nach Hause. Wohin auch immer. Sie hat das im Griff.«

      Hatte sie das?

      Hawk legte einen seiner schweren Arme um ihre Schultern und zog sie an seine Seite. »Stimmt’s, Babe?«

      Ach du Scheiße. »Ich … äh …«

      Ace schnaubte, schüttelte den Kopf und klopfte seinem Sohn auf den Rücken. »Du hast einen guten Geschmack, Junge.« Dann drehte er sich um und ging davon.

      »Moment!«, rief sie und sah Diesel verzweifelt an. »Sie holen ihn doch ab, oder?«

      »Nö.« Dann drehte dieser sich ebenfalls um und ging weg.

      Sie drehte den Kopf zu Hawk, der sie immer noch wie in einem Schraubstock festhielt. »Lassen Sie mich los«, flüsterte sie.

      »Gehen wir«, sagte der Gerichtsdiener zu Hawk, der dem Uniformierten ein breites Lächeln schenkte.

      »Ich muss jetzt los. Bis später, Babe.« Und damit beugte er den Kopf hinunter und gab ihr einen dicken, feuchten Kuss auf die Lippen, bevor er seinen Mund an ihr Ohr presste. »Komm nicht zu spät. Ich hab eine Menge zu erledigen.«

      Er zwinkerte ihr zu, als der Gerichtsdiener ihn aus dem kleinen Saal führte.

      Kiki ließ sich auf ihren Stuhl fallen und stützte den Kopf in die Hände.

      Heilige Scheiße!

      Worauf hatte sie sich da bloß eingelassen?
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        * * *

      

      Das fragte sie sich erneut, als sie durch die Doppelglastüren des Bezirksgefängnisses trat, Hawk dicht hinter sich.

      »Babe, warte auf mich!«

      Jedes Mal, wenn er sie Babe nannte, wollte sie die Augen schließen und schreien. Aber sie war eine Frau auf einer Mission, und zwar auf einer, die sie so schnell wie möglich hinter sich bringen wollte. Und die Augen zu schließen, während sie in Stöckelschuhen über den Bürgersteig eilte, könnte böse enden und dazu führen, dass sie diesen Typen nicht so schnell wieder loswurde.

      »Yo, Babe!«

      »Mein Name ist Kiki«, warf sie über eine Schulter ein.

      »Ja, was das angeht …« Plötzlich schloss er zu ihr auf. Was eigentlich keine Überraschung war. Er mochte zwar ein Kraftpaket sein, aber er war auch groß, und mit seinen langen Beinen brauchte er nur wenige Schritte. »Babe, nicht so schnell, sonst brichst du dir noch dein hübsches kleines Genick in deinen heißen Schuhen.«

      Kiki stolperte, wobei ihre Aktentasche hart gegen
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